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Bankräuber fuhren
durch Glasfront
Keinen Erfolg hatten laut Poli-
zei Bankräuber in Stolberg.
Mit einem gestohlenen Ge-
ländewagen waren sie durch
die Glasfront einer Bankfiliale
gefahren und hatten mehr-
mals einen in der Wand ins-
tallierten Geldautomaten ge-
rammt. Allerdings fing der
Geländewagen bei der Aktion
Feuer, und die Täter suchten
mit einem anderen Auto das
Weite. Sofort wurde eine
Großfahndung eingeleitet.
Daran beteiligt waren die
Bundespolizei, die Autobahn-
polizei und die Behörden in
den Niederlanden und Belgi-
en. Der Geländewagen, der
wohl aufgrund der schweren
Beschädigungen in Brand ge-
raten war, wurde sicherge-
stellt. Das Fahrzeug war Stun-
den vor der Tat in Düren ge-
stohlen worden.

Verletzte Studentin
verstorben
Wie gestern bekannt wurde,
ist die 21-jährige Studentin
aus Arlon, die sich nach der
traditionellen Nikolausfeier
in Lüttich bei einem Trep-
penssturz schwer verletzt hat-
te, ihren Verletzungen erle-
gen.

138 Millionen Euro für
Kaltwalzwerke
Die Gruppe ArcelorMittal hat
eine Investition in Höhe von
138 Millionen Euro in die Kalt-
walzwerke der Lütticher Regi-
on bekanntgegeben. Dem-
nach ist eine erste Tranche
von 60 Mio. Euro bereits frei-
gegeben worden.

Zwei Schwerverletzte
nach Rotlichtfahrt
Eine 26-jährige Autofahrerin
befuhr am Montagabend die
Autobahnausfahrt der A4 in
Eschweiler und wollte die
Kreuzung geradeaus überque-
ren. Ein 54-jähriger Pkw-Fah-
rer wollte die Kreuzung eben-

falls überqueren. Beide Fahr-
zeuge fuhren zur gleichen
Zeit in die Kreuzung ein, wo
es zum Zusammenstoß kam.
Nach bisherigen Ermittlungs-
ergebnissen ist es wahr-
scheinlich, dass die 26-jährige
Beteiligte bei Rotlicht in die
Kreuzung gefahren ist. Beide
Fahrer wurden bei dem Unfall
schwer verletzt und in Kran-
kenhäuser gebracht. Beide
Fahrzeuge waren nicht mehr
fahrbereit und wurden abge-
schleppt. Der Motorraum ei-
nes Pkw fing Feuer und muss-
te durch die Feuerwehr ge-
löscht werden.

Adventskonzert im
Couven-Museum
Das Couven-Museum in Aa-
chen lädt am Sonntag, 9. De-
zember, um 12 Uhr zu einer
Matinee zum zweiten Advent
in seine Räume am Hühner-
markt ein. Die Besucher kön-
nen dabei hören, wie sich
Komponisten vieler Länder in
unterschiedlichster Weise mit
der Geburt Jesu auseinander-
gesetzt haben. Studierende
der Gesangsklassen der Pro-
fessorinnen Claudia Kunz-Ei-
senlohr und Susanne Klare,
die von Studenten der Gitar-
renklasse von Professor
Hans-Werner Huppertz be-
gleitet werden, interpretieren
an diesem Mittag internatio-
nale Lieder (nicht nur) zur
Weihnachtszeit. Die Kosten
der Matinee betragen den
Museumseintritt.

Fahrzeug
überschlug sich
In der Nacht zum Dienstag
befuhr ein 23-jähriger Pkw-
Fahrer die Monschauer Straße
in Richtung Aachen. In einer
lang gezogenen Linkskurve
verriss der Fahrer vermutlich
infolge einer kurzen Unauf-
merksamkeit das Lenkrad
und verlor die Kontrolle über
seinen Pkw. Dieser kam zu-
nächst nach links von der
Fahrbahn ab und prallte ge-
gen eine Baumgruppe. Von
dort schleuderte er zurück auf

die Fahrbahn, überschlug sich
und blieb auf dem Dach lie-
gen. Der Fahrer wurde nach
notärztlicher Versorgung mit
Verdacht auf ein Schädelhirn-
trauma in ein Krankenhaus
gebracht, wo er vorsorglich
stationär verbleiben musste.

Stadtgeschichtliche
Plaudereien
Zu einem Vortrag mit Bauhis-
toriker Dr. Holger A. Dux lädt
die Volkshochschule Aachen
am Donnerstag, 6. Dezember,
ein. In der Reihe zu Baumeis-
tern, die in Aachen gearbeitet
haben, wird an diesem Abend
Hans Schwipperts Lebens-
werk mit Fotos und Beschrei-
bungen vorgestellt. Schon
während seiner Ausbildung
konnte er Kontakte zu wichti-
gen Architekten knüpfen. Ei-
ne seiner ersten Stellen fand
er in Aachen an der ehemali-
gen Werkkunstschule. Später
lehrte er an der TH Aachen
und der Kunstakademie in
Düsseldorf und gilt als bedeu-
tender Vertreter der Werkleh-
re und des materialgerechten
Einsatzes von Baustoffen. Sei-
nerzeit lieferte er einige wich-
tige Entwürfe für die öffentli-
chen Bauten der neuen BRD,
zu nennen sind hier in Bonn
der Umbau der Pädagogi-
schen Akademie zum Bundes-
haus. Beginn ist um 17.30 Uhr
im Forum der VHS, Peterstra-
ße 21-25, 52062 Aachen. Ent-
gelt: 4 Euro. Anmeldung nicht
erforderlich.

Infotreffen
für Ü 55
Auch in dieser Spielzeit wird
es einen Theaterklub für alle
ab 55 Jahren am Theater Aa-
chen geben, denn die Lust, auf
der Bühne zu stehen, lässt
auch im fortgeschrittenen Al-
ter nicht nach und vielleicht
hat man gerade dann erst viel
zu erzählen. Alle Interessier-
ten sind zu einem Infotreffen
am 15. Dezember um 15 Uhr
ins Mörgenscafé eingeladen.
Eine vorherige Anmeldung ist
nicht notwendig.

TELEGRAMM

Umso aktueller ist daher das
derzeitige Projekt zum inter-
kulturellen Thema „Pilgerziel
Jerusalem“. Im Zentrum steht
der Felsendom. Ein Inspirati-
onsmodell hat die GIB Anfang
des Jahres präsentiert, an die-
sem Freitag wird im Kármán-
Auditorium ein virtuelles Mo-
dell aus eigener Produktion
folgen: Dr. Ulrich Alertz, His-
toriker an der RWTH, hat ge-
meinsam mit Michael Siepen
und EDV-Praktikant Max Min-
niger de  n Rechner mit den
Maßen des berühmten Bau-
werks gefüttert und lässt die
Kamera rund herum und
durch das Innere des Jerusale-

mer Wahrzeichens kreisen.
Über die Geschichte des Ge-

bäudes wird Dr. Bigehan Köh-
ler berichten. Die Referentin
ist Archäologin und Muse-
umspädagogin, und sie ist
Muslimin. GIB-Präsident
Bernhard Siepen, der seit Jah-
ren für den Ausgleich der Reli-

gionen eintritt, hebt dies her-
vor, schließlich gehe es beim
Felsendom um ein islami-
sches Bauwerk.
Die GIB arbeitet mit ihren

Ausstellungen stets auch den
Austausch zwischen Orient
und Okzident heraus. Vor-
standsmitglied Professor Dr.

Günter Urban, emeritierter
Bauhistoriker der RWTH, ver-
weist etwa auf Baudekor
schon im 11. Jahrhundert, also
noch vor den Kreuzzügen, in
der italienischen Architektur.
Auch sei die Kuppel des Doms
zu Pisa jener der Al-Aqsa-Mo-
schee in Jerusalem nachge-

baut.
Auf die pädagogische Di-

mension legt Professor Dr.
Walther Oberschelp Wert, der
ebenfalls dem Vorstand der
GIB angehört. Es habe sich bei
der Integration der muslimi-
schen Einwanderer als Prob-
lem herausgestellt, sagt der
RWTH-Informatiker, dass
auch der Islam in Konfessio-
nen gespalten ist.
Der Felsendom aber lasse

sich zu einem Symbol heraus-
arbeiten, das alle Konfessio-
nen bedient. Weiter noch:
Auch im europäischen Chris-
tentum sei der achteckige
Dom vermittelbar, er ist den
Europäern nicht fremd und
hat hierzulande keine negati-
ve Konnotation. Daran mag
nicht zuletzt die Nähe zur
christlichen Architektur ihren
Teil beitragen, die beim Bau
Vorbild war. Oktogone kennt
man schließlich auch in Aa-
chen.
Um den Hintergrund des

Ganzen zu verdeutlichen,
zeigt die GIB außerdem einen
13-minütigen Film zu dem
Projekt „Pilgerziel Jerusalem -
Begegnung von Orient und
Okzident“. Regie führten Hel-

mut Derichs und Bernhard
Siepen.
Dass die Burgenkundler der-

zeit mehr dem Sakralbau zu-
sprechen - auch die Grabeskir-
che ist in Planung - sei ein Ex-
kurs im Programm, beteuert
Bernhard Siepen.
Das Pilgerwesen habe die

Kreuzfahrerbewegung ausge-
löst und diese dann auch den
Festungsbau. Im neuen Jahr
gibt es wieder etwas für Bur-
genfreunde. Dann wird die
GIB ein Inspirationsmodell
des Donjon von Lucera in
Apulien präsentieren. Der
viereckige Wohnturm war
einst Vorbild für das Castel del
Monte.
Der Vortragsabend „Tem-

pelberg - Felsendom - Al-Aq-
sa-Moschee“ findet statt am
Freitag, 7. Dezember, 18 Uhr
im Kármán-Auditorium, Hör-
saals F08, Eilfschornsteinstra-
ße 15 in Aachen und steht im
Kooperation mit dem Zentral-
rat der Muslime in Deutsch-
land sowie der RWTH Aachen
mit dem Historischen Institut,
dem Institut für Kunstge-
schichte und dem Lehrstuhl
für Baugeschichte und Denk-
malpflege.

VON THOMAS KREFT

Burgenkundler zeigen „ihren“ Felsendom
Der Nahe Osten war schon
immer ein heißes Pflaster.
Als die Gesellschaft für In-
ternationale Burgenkunde
(GIB) vor sieben Jahren ei-
ne der Kreuzfahrerburgen
nachbaute, den Crac des
Chevalliers in Syrien, war
es dort noch geradezu
friedlich.

Vortragsabend: Pilgerziel Jerusalem – Begegnung von Orient und Okzident

� Aachen

Von links: Prof. Günter Urban, Bernhard Siepen, Prof. Walter Oberschelp in der GIB-Zent-
rale.


